
a.

Anforderungen. In den Sahren 1442—1444 verlängerte man das „Zanzhaus“ nochmals durd einen

ihm ähnlichen Bau, der unten offene Hallen, oben urfprünglich wieder einen großen Saal enthielt. Der

Bedahung diefes Saales gab man, im Gegenfas zu der des Tanzhaufes, die Form zweier quergelegter

Satteldächer und führte um fie herum, in ähnlichem Sinne wie bei den Hofabfchlußmauern des alten

Kernbaueg, die Umfaffungswände bis zu den Dadhfiriten hoch, fie mit Blendenwerf und fpigen Pfeiler:

türmchen auf das lebhaftefte verzierend. Zur Renaiffancezeit ift diefer Anbau, wie auch das Tanzhaus

 

 
 

Abb. 88. Rathaus zu Lübee. Anficyt von der Breiten Straße. Nad) Eäuflicher Photographie,

im Obergefchoß durch allerlei Querwände geteilt worden, wobei der üppig reiche, mit Schnigereien, ein-

gelegter Holzarbeit und prächtigem Steinfamin gezierte Raum der fogenannten „Kriegsftube” hergeftellt

wurde, Am Ende des 15. Jahrhunderts erneuerte und vergrößerte man ferner den nördlid des Hanfa-

faales anftoßenden Kanzleiflügel, der übrigens bis zum 17. Jahrhundert hin mehrfach wiederholte Ver-

größerungen erfahren hat. Schließlich legte man an die Abfchlugmauern des alten Hofes zwifchen Rat:
haus und Gewandhaus noch einige Gemächer an und fügte der im ganzen vielleicht etwas rauhen und

düfteren Baumaffe noch ein zierliches, die Gegenfäge höchft glücklich ausgleichendes Zwifchenglied an der

Marftjeite ein, die Renaiffancehalle von 1570, Nur etwa vier Meter tief, ijt diefer Bau im Unter:

geichoß als Freuzgewölbte Kalle frei nach dem Marfte geöffnet, an der Stelle, wo früher die Stätte des
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